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Vom Wehen Pneuma

Manfred GÖrg Munchen

Dıe Verwendungsweise des Ausdrucks TTVEULKA 1n Joh d scheint angesıchts
der sonstıgen Semantık des Oöortes 1M vierten Evangelıum singulär zZUu sein, da

dıe ı1l1er naheliegende Bedeutung "Wınd" mıt der domınanten Sınngebung Oaı ar "

auf den ersten Blıck nıcht kompatiıbel Wa 50 hat enn Da uch dıe verbreı-

ete "Einheitsubersetzung" des U: A diıeser Stelle dıe Wıedergabe "Wınd"

gewählt, obwohl das gleiche exem LM unmıttelbaren Kontext e 054 OD mıt der

Bedeutung "Geai st" uübersetzt W1ırd. Anmerkungsweise WıLlırd ımmerhın auf dıe eıd-

seitiıge Identıiıtäat des Lexems 1M Griechıiıschen aufmerksam gemacht.

Natürlich en dıe großen Kommentare das Problem der semantıschen Zwe ı-

deutıgkeit wahrgenommen. SO erkennt wa R. BULTMANN einen "Vergleich": W1ıe

der ınd ungreifbar ıst und Ma seinen Ausgang und seın zZ.iel, seın er und

Wohin, nıcht ennt, und W1Le 1a7 och seıine Wirklıchkeit niıcht leugnen kann..,
uch mıt dem, der au dem Ge1ist geboren U ar ® Miıt ausdrucklıchem

wıll R. SCHNACKEN-Hınwelis au dıe "doppelt Bedeutung VO:! am ITTVEULKA
URG eın "xleınes Gleıchniıs" erkennen, dessen "Kerngedanke" seı "Auch der

ind bleıbt ach seıinem rsprung und zZiel geheıimnısvoll und 1Er och eıne —

alıtät, 1ın geıinem Rauschen (seiner "Stımme") verne ar, seıinen Wırkungen
erkennbar" verhalte sıch uch beı dem "Geistgezeugten": "Herkunft und

Zıel der verliıehenen Gotteskräfte, esen und Art des Vorgangs 81nd göttlıch-
geheimnısvoll; ber dıese Krafte s8ind da, der göttliche Geist wirkt 1MN ıhm"

Der "Vergleich" bıldet ach - PORSCH eınen "guten Übergang VO der naturlı-

hen ene . . uübernaturlıchen" PORSCH mÖöchte ber uch nıcht ausschlıeßen,
daß eın allegorıscher Gebrauch (also eın Doppelsinn) vorliıegt, W1ıe manche

meınen" a KREMER &a Bı nıcht u Ll Joh S sondern uch ebr Lr und

2Thess B "die allg. Bedeutung (mächtıge Wind/Hauch)" ansetzen, diıeser
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jedoch attestieren, gı1ıe weıiıse "aiıine ähe z U der edeutung OLT DZW. Engel
5

Den unbefriedigenden Befund eıner divergıerenden Übersetzung des gleichen
Lexems ln Joh hat CSt unlängst (3 ZU] geNnOoMMen! , uch fuüur

Stelle diıe Bedeutung "Gejist" Z veranschlagen, da Man 801Ns sehr wohl

ber Herkunft und zıel eines "Wındes" Bescheid wisse, W1ıe das "Lehrgedıcht"
12,54-56 bewc-'‚\i.ee6 © mOchte er folgende Wiıedergabe empfehlen:

Geıist iınspiriert, WC wıiıll:
ıst ZU. se1ıne Stiımme, dıe du hörst.

Aber du weıißt NZCAL; woher kommt ,
und du weıißt niche, wohin geht”"

Die Orıentierung griechischen Wortlaut 1äaßt un allerdıngs weiterhın

fragen, ob eın Pendelschlag anderen Seıte hın, e 5 UT Herausstellung
einer Identität der Bedeutungslage verbunden mıt einer verbalen Anpassun:!

("”"inspirieren") ıne uberzeugendere Lösung darstellt, ehr 41  Il anerkennen

möchte, da der Ausdruck TIVEULIA 1M ganzen Kapıtel gleichermaßen ubersetzt

aäare.

ES gel. hıer vorgeschlagen, mMı beı einer gleichbleibenden Wieder-

bleiben, dıe anschl.ıeßenden Funktionsaussagengabe des Lexems ITNVEULK
der e 1e unzweifelhaftjedoch auf der metaphoriıschen ene elassen,

zugehören. } geht das unbegreifliche "Wehen" des Geıistes Gottes.

ZUr naheren Erläuterung der Diıktıon oll der phraseologische Hintergrund
erneut 1NSs Gespräch gebrac werden. ESsS genuüugt namlıch nıcht; lediglich auf

angeblıche inhaltliche Entsprechungen ınnerhalb des (SO Cwa Koh 1

Spr 30,4) der 1N der griechiıschen Klassık ‚wa Xen. Menm. 3,14) hinzu-

weisen, da hier einerlei formale Verwandtschaft auszumachen Ma
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BULTMANN hnat immerhın erkennen wollen, da "eigentumlıche Parallelen" ZU

"Formel" 1n F 1ın der patristischen Lıteratur (Ignatılıus, Clemens Al nıcht

VO' Jon g abhäng1ıg seıen, sondern al Formulıerungen gnostischer Herkunft

deuten ge1ıen. Daraus fOlOert "Daß Jon 35 auf gnos  ° Tradıtiıon zuruück-  335

geht, durfte 1so lar sein"”. Auch H.-M. SCHENKE verweist Jon aurf en

gnostischen Hintergrund der johanneiıschen Christologie”", wobeli das "inter-

essante Phanomen begegne, da "nıcht diıie gnostische Erlöser-Vorstellung, son-

ern dıe gnostische Anthropologie (dıe ja Der 1n der Gnosıs Galnz eNng mıt der
Q

Erlöser-Vorstellung zusammenhängt) dıe johanneische Christologie bestımmt"

enn ber der Blıck auf dıe Gnos1ıs gerichtet st, mu33 legitim seın, uch

dıiıe Vorstufen gnostischer Spekulationen 1N Agypten 1mM Auge en.

Von eıiner "Formel" 1n 35 sollte YST ann gesprochen werden, wenn sıch

eıne charakteristiısche Entsprechung ın anderen Lıteraturen fındet. Formelihaft

1sSt ıer spezıell dıe ede VO: der Erfahrungsdimension des Pneuma

on der Ägyptologe K, SETHE hat ıne Verwandtschaft zwischen Jon S&

und einer Formuliıerung dem Großen Amuns-Hymnus VO!] Dariustempel 1N der

ase El-Hibe acC erkannt

Man Öört seıne Stımme, ber ann ıhn nıcht sehen"

Diıe hıer Ln eınem perserzeitlichen u enthaltene Phrase charakterısıert

den Hochgott Amun, der als "GOtrt des Lufthauches" und al "GCeist" verehrt

wird S, alt den G - Eınfluß au 387 unter Berufung auf

für "£fast zwingend" nachweısbar
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Wıe schon not.ıert hat, erscheint die ach ıhm "tas wıe eıne Forme

anmutende Formulierung Ll ıhrer ägyptischen Fassung sam-tw hrw-f m3-tw-ff

ebensogut L$l.n Anwendung auf den mit Amun verwandten Luftgott Schu, und ‚War 1M

Tempel VO): Kom O, der ‚Ott Haroer als Erscheınungsform des chu VerLr -

Ar WLrd azu bemerkt A, GUTBUB: S: rapproc verset de ean

3 POULX Lla formule du souffle ont entend Lla VO1LX vOlr, 43l es

certaıin rapprochement POUL notre PassSage de OTITOU  n SeEAleEL est eNCOre

plus significatif, SUurtCOuUt qu'il sS’agit ans NO Cextes de KOM "une

prıse de possession Par le (voir aussı La conception du diıeu ıls par Le

1eu hou souffle ans Lle mamm1ıslı). oıt ainsi developper Uull( notion

tres originale du diıeu de 1' alrn

azu egegne' dıe Phrase wiederum bereits ach ım ptolemäerzeit-
Liıchen Tempel des tah 1n Karnak, S1ıe aurf den mıt Amun gleichgesetzten
OTr Ptah-Tatenen übertragen Wwiırd, SOW1LEe iın dem Tempel VO: Edfu, sSıe dem

Hochgott mıt den Eigenschaften des chu zugesprochen WLrA  17

Füur Kenner der Verhältnısse ıst unnÖöt1ig Zu betonen, daß WLr beı den

Formelbelegen nıcht NUu. mıt Wendungen tun aben, die ahrhunderte der

gar Jahrtausende VO: der zZzeit der Entstehung des Joh en':  ernt sınd, sondern

Inschriften der griechisch-römischen Zzeit Agyptens. Selbst der Tempel mıt

den spätesten Inschriften, der Tempel VO: Esna, kenntn Verherrliıchung
des Ortsgottes num, 1ın dıe Prädıkatıonen des Amun iıngegangen sSind:

”Le dıeu de viıe, qu1i Fait ViVre OUvu' ChOse

Eau et Alr OÖONTtT enfermes ans SO poing,
ıl onne qui 1ui plait,
de Out ventre est courbe devant FÜ

14 onne P L® et OUu nariıine.

est l1loın des visages,

esonders S,
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maı perceptible L’oreılle de multıtudes entiıeres,
3A171$ pourtan qu'on pulsse connaıtre ONM aspect physıque"

R. REIT  EIN hat seınerzeıit bekanntlıch auf dıe aägyptıschen Prädiıspo-
siıtıonen aufmerksam gemacht, dıe der hermetiıschen Gnosiıs ınnewohnen, ber

uch 1l1M Johannesevangelıum spurbar sein sollen Mıt gutem LUnN! hat da-

beıi auf das Gewıcht der geprägten Formen hingewliesen: "Wort und Formel uüben

ren eıigenen ‚Wangd, der sıch ım Fortschritt der zeit und ın der allmählı':  en

Ausgestaltung der re verstäarkt". Gerade fuür Jonh ıst eıne Beziehung D

hermetischen Gnosis und amıt uch ZU!] ormelgut spätägyptiıscher Theologie
wahrscheıinlıch gemacht worden, wobeı die Textfunde VO' Nag Hammadı eıne ent-

scheıidende Rolle gespie en F da nıcht wunderne.  en muJ3, Wenn

sıch die Phrase V O] en des Pneuma 1ın den Bahnen bewegt, dıe dıe aägyptısche
Vorstellung VO: der geheimnıvollen ra des göttlichen Geistes vorgezeichnet
hat.
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